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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. März. Die Sachſen laſſen ſich, wie man bier 
gern bemerkt, keine Gelegenheit entgehen, um ihre guten Gefin- 
nungen für Preußen und die Neugeſtaltung der Dinge an den 
Tag zu legen. So iſt die Verleihung des ſächſiſchen Ordens der 
Rautenkrone an den Grafen Bismarck durch direkte Ueberreichung 
des Kronprinzen erfolgt, der bekanntlich denſelben Orden bei feiner 
vorletzten Anweſenbeit in Berlin dem Prinzen Friedrich Karl über- 
reicht hatte. Beiläufig geſagt, war das der einzige Orden deut⸗ 
ſcher Staaten, den der Bundeskanzler noch nicht beſaß. 

— Die erſten Sitzungen des Reichstages konnten kein vor- 
wiegendes politiſches Intereſſe in Anſpruch nehmen. Der von der 
äußerſten Linken eingebrachte Antrag wegen Gewährung von Diä- 
ten an die Reichstags-Mitglle rer ſtellt eine polltiſche Debatte in 


Ausſicht, die eine Wiederholung derjenigen ſein wird, welche der- 


ſelbe Gegenſtand im konſtituirenden Reichstage hervorgerufen hatte. 
Die Forderung der Diäten iſt auch von dem Programme der na- 
tlonal-liberalen Partei, ſo wie der liberalen Parteien nicht ver- 
ſchwunden, und einige Vorgänge der letzten Zeit waren ſtcherlich 
nicht geeignet, hierin eine Aenderung herbeizuführen; trotzdem hat 
der Antrag der Linken, wie die Dinge liegen, geringe Ausſicht. 
Sollte derſelbe auch, was nicht ſehr wahrſcheinlich, eine Majorität 
im Reichstage erlangen — im konſtituirenden Parlamente wurden 
die Diäten zuerſt durch ein Amendement angenommen, bei der 
Schlußabſtimmung aber mit 178 Stimmen gegen 90 abgelehnt 


E, ſo würde der Antrag jedenfalls durch das Veto im Bundes- 


rathe fallen. Da es ſich um eine Verfaſſungsänderung handelt, 
ſo müßten zwei Drittel der Stimmen im Bundesrathe zuſtimmen. 
Wird doch der preußlſchen Reglerungs nachgeſagt, daß fie ſich für 
die Zukunft mit der Einführung des allgemeinen Stimmrechtes 
und der Dlätenloſigkeit auch für die preußiſche Kammer trage. 
Das mag dahingeſtellt bleiben. Aber eine Bekehrung des Gou- 
vernements in der Diätenfrage feit vorigem Jahre iſt unwahr⸗ 


ſcheinlich. — Der öſterreichiſche Handelsvertrag vom 9. März be⸗ 
kund: erhebliche Fortſchritte in der freibändleriſchen Richtung auch 
au Selte x reich ies iſt von ten an rtannt. 


eforaen auf dem Zollgeblete durch Handelsverkräge im All 
gemeinen kaum mehr erreicht werden könnten. Die bisherigen 
Handelsverträge haben im großen Ganzen geleiſtet, was fie leiſten 
konnten. Man hört auf jener Seite jetzt oft den Gedanken äußern, 
daß weitere bedeutſame Reformen zu der Aufgabe eines europät⸗ 
ſchen internationalen Zollkongreſſes gehören würden. Sollte ein- 
mal eine große Regierung einen ſolchen Plan in die Hand neb- 
men, jo würde derſelbe vielleicht größere Chancen des Gelingens 
darbieten, als die napoleoniſchen Projekte politiſcher Kongreſſe bis 
jetzt gehabt haben und vorausſichtlich auch künftig haben würden. 
Ausland. 

Wien, 28. März. Ale Zeichen der Anſichten und Stim- 
mungen in Wien tbeilen wir mit, daß folgende Zeilen in einem 
der geleſenſten Blätter überhaupt möglich ſind. Das dortige 
Fremdenblatt“ Schreibt: = 3 
+ „Seit ann Zeit tauchen Mittheilungen über eine polltiſche 
Korreſpondenz der Monarchen von Oeſterreich und Preußen in den 
Blättern auf, welche ſich darum drehen ſoll, welches Schickſal den 
deutſch-oͤſterreichlſchen Ländern zu bereiten wäre. Dieſe Angabe 
klingt nicht ſehr wahrſcheinlich; dennoch wird ferner behauptet, daß 
eine Folge dieſer Korreſpondenz bereits der Paſſus in der Ber- 
liner Thronrede geweſen wäre, welcher die Förderung der nationa- 
len Intereſſen für das geſammte deutſche Vaterland betonte.“ 

Wien, 28. März. Fürſt Carlos Auersperg und Herr von 
Hasner find heute wieder nach Wien zurückgekehrt. Der Minifter- 
präſtdent begab ſich gegen Mittag zum Reichskanzler und erſchten 
ſpäter im Abgeordnetendauſe, wo er auf das Lebhafteſte begrüßt 
wurde. Se. Durchlaucht, welcher ſehr heiter zu fein ſchlen, trat 
mit dem Miniſter Dr. Giskra zuſammen und konfertete längere 
Zeit mit demſelben. Nach kurzem Aufenthalte begab ſich Fücſt 
Auersperg in das Herrenhaus, defjen Sitzung um halb 2 Uhr 
begann. Um 2 Uhr fand eln Mliniſterrath ſtatt. Dr. Giskra 
hatte unterdeſſen den Abgeordneten beruhigende Mitthellungen über 
die Peſther Reiſe der beiden Miniſter gemacht. Es wurde von 
Neuem wiederholt, daß gar kein Grund zu irgend welchen Be- 
ſorgniſſen vorhanden ſei, daß ein Anſtand gegen die Sanktion des 
Ebegeſetzes ebenſe wenig in Peſth erhoben wurde, als Einwen- 
dungen gegen dleſelbe vorgebracht worden ſelen. Die Beſorgniß, 
daß ein Stiüſtand in der Erledigung der konfeſſtonellen Fragen 
auf dem Wege der Legislation eintreten könnte, kann als unbe- 
rechtigt betrachtet werden. Am Montag bereits beginnt das Herren- 
haus die Berathung des welten konfeſſionellen Geſetzes, nämlich 
des Schulgeſetzts, das in ſelner praktiſchen Bedeutung noch viel 
wichtiger erſcheint, als das Ehegeſez. Wie man vernimmt, iſt ge⸗ 
gründete Ausſicht vorhanden, daß das Schulgeſetz vom Herren- 
hauſe im Elnklange mit dem Abgeordnetenhauſe erledigt werden 
wird. Beſprechungen der Herrenhaus mitglieder, welche in den 
letzten Tagen gepflogen wurden, ſollen eine Verſtändigung weſent⸗ 
lich gefördert haben. Das interkonfeſſtonelle Geſez wird dann 
mit aller Beſchleunigung zur Verhandlung gebracht werden. Die 
allerhoͤchſte Sanktlon der drei konfeſſio nellen Geſetze dürfte gleich⸗ 
zeitig, man glaubt etwa Ende April oder Anfangs Mat, zu 
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welcher Zeit auch St. Majefit der Kaiſer bier zurückerwartet 
wird, erfolgen. 

— Der „Wdr.“ erhält aus Peſth die intereſſante Mittheilung, 
daß man dort verſichert, Erzbiſchof Haynald werde ſich demnächſt 
in der Konkordatsangelegenheit gach Rom begeben. Die „Pr.“ 
vernimmt, daß eine einzige Schwierigkeit betreffs des Ehegeſetzes 
in der Formultrung der Eingangſeklauſel bet Publiztrung des Ge- 
ſetzes beſtehe. Dieſe Schwlerigket ſollte in der heutigen Sitzung 
des Miniſterraths beſeitigt werdes. 

Prag, 27. März. Im Preßprozeß der „Swoboda“ wurde 
heute Redakteur Barak wegen Ruheſtörung und Aufwiegelung zu 
zebnmonatlichem ſchweren Kerker, zerſchärft durch Faſten, verurtheilt. 
(Da iſt für unſere Liberalen denn doch wenig Grund, für öfter- 
reichiſche Zuſtände zu ſchwärmen.) 

Peſth, 27. März. Im Deak-⸗Klubb fand geſtern Abend 
eine Konferenz ſtatt, in welcher der Kommunikatlonsminiſter Eifen- 
bahn-Geſetzentwürfe und der Kultus mintſter einen Geſetzentwurf 
zur Regelung der Kirchen- und Schulen⸗Angelegenheiten der grie- 
chiſch-orlentaltſchen Kirche, der Serben und Rumänen vorlegte. 
Heute Abend nach 7 Uhr findet abermals eine Konferenz ſtatt, in 
welcher der Juſtizminiſter Vorlagen machen wird. 

Paris, 28. März. Im Senate hat man ſich noch kaum 
von dem Eindrude erholt, den die Mac Mahon'ſche Rede in der 
Angelegenheit der algertſchen Hingersnoth hervorgerufen. Man 
hatte den Marſchall nicht für redigewandt gehalten und war daher 
um fo mehr überraſcht geweſen, ihn in jo fließendem Vortrage 
ſprechen zu hören. Das Merkwzedigſte iſt, daß, nach feiner Rede 
zu urtheilen, Mac Mahon feine frühere Anſicht über das in der 
Kolonie zu befolgende „arabiſche Spſtem“ abgeſchworen und ſich 
dem vom Kaiſer in ſeinem berihmten Briefe empfohlenen Regt- 
ment angeſchloſſen hat. — Das Miniftertum des Janern hat jetzt 
einige der in Rennes verbreiteten aufrühriſchen Plakate vom Prä- 
fekten eingeliefert erhalten. Sie waren in die Briefkaſten gewor- 
fen und an den Straßenecken gigeſchlagen worden. Ste lauten, 
wle folgt: „Der Notbſchret des Zolkes. Das Volk hungert! Das 
Volk hungert! Das Volk hungen! Es braucht Brod. Das Volk, 
König und Souverän, verlangt nur die billigſte aller Frethetten, 
ſich ſelbſt und die Seinen nähren zu können. Wenn das Volk 
geſtegt haben wird, wird es befehlen und herrſchen. Rennes, 17. 
März 1868.“ Drei junge Arbelter wurden alsbald als Utheber 
dieſes Nothſchreies erkannt und verhaftet; doch ſoll bis jetzt die 

e Unterſuchung noch nicht ergeben haben, daß fie irgend 
jta Ball bren. — Oberſt d'Argy, Chef der 
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wieder in Rom eingetroffen. — Es iſt möglich, daß während der 
Oſtertage der Kalſer einen Heinen Ausflug nach der Bretagne 
auf die Muſtermeierel feiner Couſine, der Gräfin Bacchloccht, 
machen wird. 

Paris, 28. März. Die Budget⸗Kommiſſion des geſetz⸗ 
gebenden Körpers ſcheint ihre Aufgabe mit einem gewiſſen Ernſte 
aufzufaſſen. Wenigſtens ſleht man ſehr lebhaften Berathungen ent- 
gegen, deren Haupiſtachel gegen Niel’s Anſprüche gerichtet je n dürfte. 
Der Kaiſer hat ſich mit feinen vielen Erpeditionen und Rüſtungen 
zu Chren der bewaffneten Suprematie nicht auf Blumen gebeitet; 
jetzt treten die Nachwehen mehr und mehr hervor. Um die Feuer- 
waffen umgugeſtalten, die Kontingente zu vermehren und „eine Na- 
tion in Waffen“ zu ſchaffen, welche, wie die franzöſiſche, in ge- 
wöhnlichen Zeitläuften einen ausgeſprochenen Widerwillen gegen den 
Kriegadienft hat, braucht man viel Geld. Nun hat das Kaiſerliche 
Frankreich aber ſchon ein ordentliches Budget von zwei Milliarden 
und ein außerordentliches von 400 Millionen, und es ſtebt zugleich 
vor der Nothwendigkeit, eine halbe Miltarde leiden zu müſſen: 
wie ſollte da die Budget-Kommijfion nicht ein ſaures Geſicht ma- 
chen? Bis jetzt freilich dat die Regierung noch immer willige Stim- 
men gefunden, wenn fie den Bogen des Staatskredites und der 
Steuerfahigkeit ſtärker ſpannte; ob zu ihrem Heile aber, iſt eine 
andere Frage. Die Herren von der Majorität werden, wenn ſie 
nicht ihre Verantwortung ins Ungeheuerliche ſteigern wollen, endlich 
etwas mehr Initlative und ein großes Stück Feſtigkeit entwickeln 
müſſen. Das wird ihnen jetzt von allen Seiten zugerufen. Schade 
nur, daß die Mehrzahl dieſer Leute ſich damit tröſten, daß Fr ink⸗ 
reich reich genug ſel, um bei einer jo ausgezeichneten Leitung feiner 
Angelegenheiten nicht knauſern zu dürfen. Iſt das Katſerthum der 
Friede, jo wird es auch die Sparſamkelt werden müſſen, oder es 
wird am „Nieltemus“, wenn wir den impertaliſtiſchen Chauvinismus 
ſo nennen dürfen, zu Grunde gehen. 

— Die „France“ erklärt die Berliner Nachricht, daß Graf 
Bismarck eine die Reife des Prinzen Napoleon betreffende Note an 
die preußſchen Geſchaftsträger im Auslande entsandt habe, für 
richtig und giebt als den Inhalt jener Note folgende drei, Punkte 
an: „1) der Prinz Napoleon habe keinen polltiſchen Auftrag ge- 
habt; 2) der preußiſche Hof und die hoben Reglerungsbeamten 
hatten dem Prinzen einen feinem Range entſprechenden und auf- 
richtig berzlichen Empfang angedelhen laſſen; 3) die Beziehungen 
Frankreichs und Preußens zu einander, von Herzlichkeit durchdrun⸗ 
gen, ſchrͤſſen bledurch ſelbſt jeden Hintergedanken aus, der nicht 
vollſtändig friedlich fein ſollte.“ 

— Der Papſt hat, wie die „Preſſe“ mittheilt, eine neue De- 
koratlon geſtiftet, die nur den an der Vertheldigung des heiligen 
Stuhles betheiligt geweſenen flanzöſiſchen Land- und Seetruppen 
zuerkannt werden fol, Dieſelbe beſteht in einem weiß emalllirten 
Kreuze an blauweißem Bande, Es fit bereits ein Muſterkreuz der 
hieſigen Ehrenlegton zugeſchickt worden. 

— Die „Preſſe“ und nach ihr die „Liberté“ will wiſſen, die 
Mannſchaften der Flotte, welche bei Seereifen des Kalſers Dienft 
haben, machten ſich reiſefertig, und man ziehe daraus den Schluß, 
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der Kaiſer wolle Algier, Konſtantine und Oran beſuchen. Es if 
jedoch kaum zu glauben, daß Napoleon III., nachdem ſeine letzte, 
jo idylliſche Rundreiſe durch Algerien fo durchaus fruchtlos geblie- 
ben, jetzt fi den declmitten Bevölkerungen zeigen ſollte, um ihre 
Flüche entgegenzunehmen. Auf der anderen Seite if es freilich 
ein Charakterzug Napoleons III., für politiſche Sünden üffentltY 
Buße zu thun; wie in Salzburg nach der mexikaniſchen Kataſtrophe 
In Algerien iſt jetzt alles chaotiſch; tiefer kann die Beſtpung kaum 
noch heruntergebracht werden. Der Entwurf, den der Kalſer nach 
feiner algeriſchen Reife veröffentlichte, enthielt viel Gutes und war 
vom reinſten Wohlwollen eingegeben; damals aber war das höhere 
Militär, das die franzöſtſchen Beſitzungen nur als melkende Armee⸗ 
Kühe zu behandeln gewohnt iſt, ſtark gegen Reformen im liberalen 
Sinne, während der Finanzminiſter bei Reformen ſtärkere Opfer 
fürchtete. Der Kaiſer ließ die Sache ſchlummern; er liebt es aber, 
auf geflörte Plane zurückzukommen. 

— Zu einem der letzten Diners der Tullerleen war eine ge⸗ 
wiſſe Serie von Deputirten nach alphabetiſcher Ordnung eingeladen 
worden, welche die Herren Gulllautet, @ueroult, Granter de Caſſag⸗ 
nac und Kerveguen in unmittelbare Nachbarſchaft gebracht hätte. 
Verſchledene Blätter enthielten ſogar die Nachricht, daß dleſe Ab⸗ 
geordneten friedlich neben einander an der Kalſerlichen Tafel ge- 
geſſen und getrunken hätten. Ich kann dagegen beſtimmt verſichern, 
daß weder Gueroult noch Kerveguen der erhaltenen Einladung ge⸗ 
folgt ſind. 

London, 25. März. Die „Weſer-3tg.“ ſchrelbt: Mrs. 
Disraeli giebt heute ihre erſte große Abendgeſellſchaft ſeit der Er⸗ 
hebung ihres Gemahls zur höchſten Stufe, die ein als Unterthan 
geborne Brite zu erreichen hoffen darf. Diejenigen Tagesblätter, 
welche es ſich zur Aufgabe geſtellt, derartige Exeigniſſe aus der 
vornehmen Welt in die Annalen der zeitgenöſſiſchen Geſchlchte ein- 
zutragen, verſichern, daß die ausgedehnteſten Reparaturen vorge» 
nommen find, um das alte und baufällige Haus in Park Laue in 
einen der Gelegenhelt würdigen Zuſtand zu verſetzen und daß eine 
glanzende Geſellſchaft aus allen Rangordnungen „verfammelt fein 
wird, um dem Premier die ſoztale Huldigung darzubringen, die 
zur Krönung feines politiſchen Erfolges bis ber allein noch zu fehlen 
ſchien. Auch der Prinz und die Pelnzeſſin von Wales werden 
unter den zu erwartenden hohen Gäſten angekündigt. Mr. Dio⸗ 
raelt iſt jedoch ein praktiſcher Mann und fieht fi daher zu gleicher 
Zeit in anderen Quartieren nach weniger glänzenden, aber dand⸗ 
feſten Bundesgenoſſen um, die, wean die Entſcheidung einem Wahl⸗ 
kampfe überlaſſen werden ſoll, ihm nüßlicher zu werden verſprechen, 
e ea, — 
room ſeiner Frau mit ihrem Beſuche „beehren“. Solche ‚findet er 
unter Leuten, die mit dem Feldgeſchrel: „No popery! zu ihren 
Kirchen- und Straßenkämpfen ausjurüden pflegen. Dieſe Partei, 
die ſchon bei manchen kritiſchen Wendungen ta der inneren Politik 
Englands eine einflußreiche Rolle geſpielt bat, darf auch gegen⸗ 
wärtig nicht unterſchätzt werden. Im Parlament iſt fie zwar nur 
noch durch zwei Mitglieder vertreten, durch den Hochtory Mr. 
Newdegate und durch den „entſchtedenen Radikalen“ Mr, Wballep, 
aber auf der Straße und im irthsbauſe bewährt fie noch immer 
toren alten Ruf. Gerade in dieſem Augenblicke fetert ſie Slege 
in den nördlichen Fabrikſtadten, und alle Borfigtemaßregeln der 
Behörden, das Zuſammenwirken der Polizel, der Armee und der 
Gerichte, die Verurthetlung durch ſämmtiliche Organe der anſtäadi⸗ 
gen Preſſe ſind nicht ſtark genug geweſen, um ihren Feldprediger, Mr. 
Mutpbp, zu verhindern, in Bırminghem, Hudderſield, Mancheſter, 
Rochdale und wo immer er nur die Fahne des reinen Peoteſtan⸗ 
tie mus aufpflanzte, blutige Riots und Terrorismus über den frted⸗ 
liebenden Tdeil der Bevölkerung zu Stande zu bringen. In Roch⸗ 
dale daben die Behörden vergeblich verſucht, dieſen Exzeſſen durch 
energiſche Maßregeln Einhalt zu dun. Murphy predigt trotz aller 
Warnungen und Drobuagen, tropdem, daß er von dem Polizei- 
gericht durch hohe Kaution für jede aus feiner Agitation dervor⸗ 
gehende Frtedensſtörung verantwortlich gemacht iſt, nach wie vor 
in dem eigends vor der Stadt errichteten „proteſtantiſchen Lager“, 
und ſeine Predigten daben regelmäßig elne Demonſtration gegen 
die von katzollſchen Iclandern bewohnten Arbeiterviertel zur Folge 
und endigen in eingeſchlagenen Zenſtern und Hlenſchädeln. Das 
Organ dieſer Partet, deren Bundesgenoſſenſchaft Mr. Disraeli als 
Kämpe des Proteſtantismus gegen das Papſtidum geſucht und ge⸗ 
funden hat, iſt der „Morning-Advertiſer“, der urſprünglich zur 
Vertretung des Bierinterefjes von den vereinigten Brauern und 
Wirtden gegründet wurde und mit einem wahrhaft komiſchen Fa⸗ 
nattemus für unverfälſchten Proteflantismus und verfälſchtes Bier 
in unbegrenzter Fülle in die Schranken tritt. Seine Begeiſterung 
für Mr. Dieraelt und deſſen Torpkabinet iſt in dem vorliegenden 
Sale um jo aufrichtiger, da die Liberalen neuerdings wieder den 
Verſuch gemacht haben, den Verkauf geiſtiger Getränke wenigſtens 
an Sonntagen zu beſchränken, und daher die lriſche Kirchenfrage 
mit dem Jntereſſe der engliſchen Brauer und Wirthe in zarter 
Wechſelbegtehung ſteht. Daher beräuchert der „Advertiſer“ in jeder 
Nummer den geſinnungstüchtigen Proteftantismus Mr. Disraeli’s, 
und bei den Neuwahlen wird dieſe Partei, auch wenn fie nicht 
ſtark genug fein jollte, ihrem Verbündeten den Sieg zu verschaffen, 
wenigſtens für Lärm und Raufereien Sorge tragen. 

London, 28. März. Disrael! dat feinen erſten Zug in 
dem Schachſpiele um die iriſche Staatslirche gethan. Durch den 
Mund Lord Stanlep's eröffnete er geſtern Abend dem Unterhauſe, 
daß er gegen Gladſtone's bekannten Antrag einen Abänderungs⸗ 
Antrag (in Geſtalt einer Gegenrejolution) einbringen werde: „In 
der Anerkennung, daß erhebliche Veränderungen in den weltlichen 
Einkünften der vereinigten Kirche in Jıland nach der jetzt ſchweben⸗ 
den Unterſuchung angemeſſen erſcheinen mögen, if dieſes Haus det 
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Anſicht, daß jeglicher Vorſchlag, der darauf Hinzielt, jener Kirche 
ihren ſtaatekirchlichen Charakter oder ihre Ausſtattung zu benehmen, 
der Entſcheidung eines neuen Parlaments vorbehalten bleiben müſſe.“ 
Dieſes Amendement Lord Stanlep's iſt in ſolcher Weiſe geſtellt, 
daß Gladſtone's Antrag erſt dann zur Verhandlung kommen kann, 
wenn jenes beſeitigt iſt. Sollte es alſo von vornherein die 
Mehrheit der Stimmen erhalten, ſo wäre Gladſtone geſchlagen, 
the er feine eigene Waffen führen kann. Der Inhalt des An- 
tages, zu welchem die Regierung ihre Zuflucht genommen, iſt, 
wie man ſieht, ein ganz äußerlicher und betrifft den Kern der 
Sache nicht. 

O Aus Polen, 28. März. Die Klagen über Noth find, 
ſowelt es die hiefige Provinz anlangt, nicht etwa auf Mangel an 
Getrelde und überhaupt an Nahrungsmitteln deutend, ſondern 
lediglich auf Mangel an den erforderlichen Geldmitteln zur Be⸗ 
ſchaffung der nöthigen Lebensbedürfniſſe unter den niedern Volks- 
ilaſſen ſowohl in den Städten als auf dem platten Lande. Alſo 
nicht Hungersnot herrſcht bei uns — die kann nur eintreten, wo 
Lebensmittel ſelbſt für Geld nicht zu haben find und nicht aus- 
reichend herbelgeſchafft werden können — in Getreide iſt, wie die 
angeſtellten Recherchen ergeben, ſowohl in den Händen der Pro- 
duzenten, wie auch in den Magazinen und auf den Lagern der 
Händler nicht nur für den Bedarf zur Ausſaat und den Konſum 
bis zur Ernte ausreichend vorhanden, ſondern es lagern auch noch 
bedeutende Vorräthe zur Ausfuhr beſtimmt Aber es fehlt den 
Leuten, den kleinen Landwirthen und noch mehr den kleinen Hand- 
werkern und den Arbeitsklaſſen an Geld und geeigneter Gelegen- 
heit, ſich dieſes verdienen zu können. Die Lebensmittel find zum 
Theil nur bald jo theuer, als fie im Jahre 1846 —47 waren, 
und doch ſteht der Notbftand heut unendlich höher als damals. — 
Man ſah damals die Straßen und Plätze nicht mit Bettlern ge- 
füllt, wie fie es heute find, und Niemand verbungerte, während 
heute Fälle vorliegen, wo nicht nur einzelne Perſonen, ſondern 
ganze Jamlien dem Elende erliegen und faktiſch verhungern. — 
Und woher kommt dies, wird der mit den biefigen Zuſtänden nicht 
genugſam Vertraute fragen? Die Antwort iſt leicht: In Folge 


der letzten Inſurrektion und der dann folgenden Auflöfung aller 


normalen Verbältniſſe und des andauernden Drucks auf den wobl⸗ 
habendern Klaſſen des Landes find Verkehr und Arbeit aus allen 
Schichten geſchwunden, und wie dem Arbeitgeber die Mittel jo iſt 
dem Arbeitſucher die Gelegenheit zu Verdienſt genommen. Die 
Reglerung dat es verſäumt und verſäumt es jetzt noch, geeignete 
Anordnuagen zu treffen, damit Arbeit geſchaffen und den Hungern⸗ 
den Gelegenheit zum Berdienft gegeben werde. Biel wird gejpro- 
chen, geſchrteben und angeordnet, aber nichts ausgeführt. Die, 
denen die Sorge obliegt, Find jattz die Hungernden rufen, aber es 
hört ſte Niemand: die Preſſe ſchweigt, oder muß ſchweigen; und 
jo haben Elend und Hungertpphus freien Spielraum, zu ſchalten 
und ſich auszubretten nach Belieben. Die Bewohner Lithauens 
find freilich aoch übler daran; denn dort herrſcht wirklich Mangel 
an Getrelde und Lebensmitteln. 

Pommern, 

Stettin, 31. Marz. Doe „Hülfe-Comit6 für Stettin und 
Umgegend bielt am 25. d. M. ſeine 13. Sitzung. Dem bereits 
früber gefaßten Beſchluſſe gemäß beſchäftigte ſich daſſelbe lediglich 
mit Vorbereitungen zu ſeiner Auflöſun . Nach dem Kaſſenbericht 
wird vermuthlich ein kleiner Reſtbetrag in den Händen des Co- 
mités zurückdletben. Die Beſtimmung über denſelben wurde der 
Sccklußſitzung vorbehalten, welche am 28. April ſtattfinden ſoll. 
Das Bredower Hülfslazareth geht ſeiner Räumung entgegen. Am 
20. gab eine kirchliche Beier der Thätigkeit, die 10 Wochen daſelbſt 
geherrſcht hatte, einen erbaulichen Abſchluß. Unter den noch dort 
befiadlihen Kranken war der Wunſch entſtanden, vor dem Ab⸗ 
ſchiede von der Anſtalt, welche ihnen und ſo vielen Anderen eine 
Stätte des Segens geweſen, das heilige Abendmahl zu empfangen 
und bereitwilligſt war der Herr General⸗Superintendent dieſem 
Wunſche nachgekommen. Von den Kranken nahmen 11, worunter 
3 Bettlägerige, an der Feier Theil. Für die He ren Aerzte Dr. 
Sauer hering, Leiter des Hülfslazareths, Dr. Schlüter, Vorſtand 
des Johanniter-Spitals, Dr. Wegener, Dr. Patrzek, Dr. Brand 
und Dr. Jeutzſch wurden Dankſchreiben ausgefertigt, ebenſo für 
die Schweſter Emerentiana, welche der Krankenpflege im Hülfs⸗ 
Lazateth vorgeſtanden hat und für die Frau Wittwe Frodien in 
Bredow-Antheil. Eine gleiche Anerkennung wurde für Herrn Benda 
in Grünhof beſchloſſen. Allen die das gemeinſame Werk gefördert 
haben, namentlich aber den Kommunal-Armen⸗Behörden, welche in 
dem mühfeligen Geſchäfts des Verkehrs mit den einzelnen Unter- 
Rüpungs-Empfängern dem Comité unermüdlich Beſſtand geleiſtet 
haben, ſoll öffentlich Dank gejagt werden. 

— Das Rittergut Papenzin im Rummelsburger Keeiſe, wel- 
ches Ende Februar in Subhaſtatlon von der Frau General in von 
Brauchtiſch für 75,500 Thlr. erſtanden wurde, ift letzt, wie die 
„Oſſſ.-Zig. meldet, von Sr. Majeſtät dem Könige käuflich er⸗ 
wor ben. 

— Die „Berlin- Stettiner Elſenbahn wird pro 1867 SpCt. 
Zins und Dividende geben. 

— In der Sonnabend⸗Sitzung des Suppen⸗Comités iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, vom 1. April ab die Suppenküchen eingehen zu 
laſſen. ö N : 

— um dem Schönheltsgefühl Rechnung zu tragen, jol der 
mehrfach erwähnte Pferdeſtall des Kommandantur-Gebäudes am 
Victortaplaß, wie verlautet, mit einer Säulenreihe und mit einer 
verdeckten, nach dem Platze bin offenen Veranda verſehen werden. 

— Dem Eigenthümer Reinke aus Frauendorf wurde geſtern 
fein am Dampfſchiffboblwerk befeſitstes Boot geſtohlen, indeſſen 
gelang es ihm mit Hülfe eines andern Bootefahrers, das Boot 
mit 4 Perſonen bejept auf der Oder zwiſchen dier und der Unter⸗ 
wiel anzuhalten. Als das Boot an's Land geführt worden, ent⸗ 
ſprangen del der Inſaſſen und wurde nur der vierte, ein hiefiger 
Maurer Guſtav Hamann feſtgehalten. Derſelbe beſtritt indeſſen 
jede Betheiligung am Diebſtahl und will nur geglaubt haben, daß 
«6 ſich um eine kleine Spazierfahrt handle, zu der er von jeinen 
Frtunden eingeladen jet, ’ 

+ Ans dem Kreiſe Rügen, 29. März. Heute mor- 
gen 8 Uhr gerieth ein Schooner, deſſen Name bisher noch nicht 
bekannt geworden, bei Peerd auf das Steinriff und wird, da bei 
ziemlich bewegter Set das Schiff heftige Stöße bekommt, voraus- 


ſichtlich wrack werde. 


— 


1 


Aus Lauenburg, 27. Mir, schreibt man der „D. g.“: 
Dem am 24. d. Mis. verſtorbenen Herrn Kommerzienrath Häne 
hat ſeine Vaterſtadt Lauenburg, deren Ehrenbürger derſelbe ſelt 
dem Jahre 1858 war, folgende Geſchenke zu verdanken: 2000 
Thlr. zum Bau eines neuen Schulhauſes, 2000 Thlr. zum Bau 
einer neuen evangelifhen Kirche und 500 Thlr. zur Anſchaffung 
der Orgel in der neuen Kirche. Dieſe Beträge find ihrer Be⸗ 
ſtimmung gemäß verwendet worden. Die Stadt Lauenburg ehrte 
das Andenken des Verſtorbenen dadurch, daß ſte den Hrn. Bürger⸗ 
meiſter Minde und den Herrn Stadtverordeten-Vorſteher Magda⸗ 
linskt zur Beiwohnung der Begräbnißfeierlicgkeit deputirt hatte. 


Vermiſchtes. 

Wien. Der geweſene Rechnungsbamte Thomas Reſard ſtarb 
vor einigen Tagen in ſeiner Wohnung in Währing in einem Alter 
von 73 Jahren. Deſelbe war nie verheirathet und ein Menſchen⸗ 
feind erbittertſter Art. Er wohnte allein in einem baufälligen 
Häuschen und ſorgte für alle ſeine Bedürfniſſe in eigener Perſon. 
So wenig er einen Menſchen in feiner Nähe duldete, jo ſehr liebte 
er die Thiere, beſonders Hunde und Katzen, von welch Erſteren er 
auch mehrere hielt. Für dieſe Thlere führte er ſtets Futter mit 
ſich, und komiſch war der Anblick der ihm oft zu Dutzenden nach⸗ 
laufenden und ankläffenden Hunde, wenn er ſich nach jeiner Woh⸗ 
nung begab. Oft, wenn er nichts mehr in ſeiner Taſche hatte, 
rißen ihm die heißhungerigen Thlere Stücke ſeiner Kletder vom 
Leibe, und es blieb ihm dann nichts anderes übrig, als bei dem 
nächſten Greißler friſches Futter zu kaufen. — Als er ſein Ende 
herannahen fühlte, ſendete er zu gleicher Zeit nach einem Arzte und 
einem Sargtiſchler, fle zur ſelben Stunde in ſeine Wohnung be⸗ 
ſtellend; nachdem der Arzt die Unheilbarkeit der Krankheit ein⸗ 
geſtanden, ließ er den Tiſchler an ſich ſofort das Maß zu ſeinem 
Sarge nehmen und verlangte denſelben in kürzeſter Zeit geliefert. 
Als derſelbe in das Haus gebracht wurde, richtete er ihn zum Ge⸗ 
brauche ein, und verbrachte ſeine letzten Lebenstage in demſelben. 
Seine Verwandten, welche ihn kurz vor ſeinem Tode beſuchten, 
würdigte er nicht eines Wortes. Nach feinem Tode ſah man nach 
den zurückgelaſſenen Gegenftänden, fand aber nur das Nothwen⸗ 
digſte und nicht das Geringſte von Geld oder Obligationen, welch 
letztere doch vorhanden ſein mußten, da er von deren Intereſſen 
und einer kleinen Penſton ſeinen Lebensunterhalt beſtritt. Alles 
Suchen erwies ſich als vergebens, endlich machte man ſich, der 
Sonderbarkeit des Mannes eingedenk, ſelbſt an den Sarg, und 
ſtehe, hier fand man am Bo den deſſelben mit Holzſpänen bedeckt 
ein Packet, in welchem ſich gegen 60 Gulden in Banknoten und 
9000, Gulden in Metallig ies befanden, welche der nun Todte, 
ſelbe Niemanden gönnend, mit ſich begraben laſſen wollte. 

— (Eine Schönhelts-Aſſekuranz.) In San Franzisko 
hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, um die Schönheit der Frauen 
zu verſichern. Der Proſpektus ſagt: „Eine Dame kann ihre 
Schönheit zu jedem beliebigen Preiſe verſichern, muß aber eine 
dieſer Taxirung entſprechende Summe bezahlen. Die Geſellſchaft 
verfihert Damen vom 15. bis zum 30. Jahre und verpflichtet 
ſich, der Verſicherten eine beſtimmte Summe für den Fall zu be- 
zahlen, daß ſie ihre Schönheit durch einen Zufall oder durch 


Krankheit verlieren, oder „daß fie ih ſelbſt häßlich finden ſollte.“ 


Meneſte Nachrichten. 

Berlin, 30. März. Seitens eines Berliner Korreſpon⸗ 
denten der „A. Zig.“ wird es als ein beachtenswerthes Merkmal 
für die Empfindlichkelt und Wachſamkeit der franzöſiſchen Diplo- 
matle angesehen, daß es von dem franzöſiſchen Botſchafter ſehr 
übel vermerkt wurde, als die Mitglieder des Zollbundesraths bei 
den Einladungen zu den Geburtstagsfelerlichkeiten im Kronprinzli- 
chen Palais grade jo behandelt, alſo ins Palais „befohlen“ wur⸗ 
den, wie die Mitglieder des Bundesraths und die Jnländer. Herr 
Benedetti ſoll in dieſer Form der Einladung und in der den ſüd⸗ 
deutſchen Diplomaten zugemutheten Theilnahme an der Defilier- 
cour ein förmliches Attentat gegen die Unabhängigkeit der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten erblickt haben, und es ſcheint, daß es darüber zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Grafen Bismarck zu Erörterungen gekommen iſt, 
die für den Vertreter Frankreichs einen befriedigenden Ausgang 
genommen haben müſſen. Denn erſt, nachdem ſchon die ſüddeut⸗ 
ſchen Bevollmächtigten die Einladung an den Kronprinzlichen Hof 
erhalten hatten, veranſtaltete Graf Bismarck das Feſtmahl zu 
Ehren des Königs Geburtstags, und beanſpruchte ſehr entſchleden, 
daß er an dieſem Tage die Mitglieder der Diplomatie zu bewir⸗ 
then habe. So kam es denn, daß von den fremden Diplomaten 
nur der britiſche Botſchafter im Kronprinzlichen Palats ſpeiſte, 
während die übrigen beim Grafen Bismarck erſchlenen. 

— Der Reichstag trug auch heute (Montag) wieder ein Ge⸗ 
präge höchſt auffallender Lückenhaftigkelt, daß durch Gewährung 
von 10 neuen Urlaubs geſuchen für die nächſten Tage noch an 
Dauer gewinnen wird. Waldecks heute eingebrachter Antrag auf 
Gewährung von Diäten und Relſekoſten hängt mit dieſem Zuſtande 
des Hauſes zuſammen; über ihn ſowie über Laskers Antrag, betr. die 
Nichtverfolgbarkelt der Landtags mitglieder in den einzelnen Bundes 
ſtaaten jol Vorberathung im Plenum ſtattfinden, dagegen Schluß⸗ 
berathung über den Antrag Wagner-Pland, betreffend die Vor⸗ 
legung eines gemeinſamen Strafrechtes und über den Antrag von 
Rabenau und Stephny, betreffend das gleichzeitige Tage der Einzel 
landtage und des Reichstages. — Auf der heutigen Tagesordnung 
ſtanden heute Wablprüfungen: Aßmann beantragte im Namen der 
Abthellung die Kafjation der Wahl des Abg. Grafen Schulenburg 
(Fllehnt). Dem widerſprachen v. Thadden und Koeſter, während 
Zoerſterling und v. Schweißer den Antrag der Abthellung unter- 
ſtützten, der auch ſchließlich mit großer Majorität angenommen 
wurde. — Die Wahl des Dr. Strousberg (Kreis Allenſtein-Ruſſel) 
beantragt die Rommiffion wegen einiger Formfehler zu beanſtanden 
und die Akten zur Komplettirung zurückzuſchicken. Ein konſervatives 
Mitglied ſtellte das Amendement, das Wort „beanſtanden“ aus dem 
Antrage fortzulaſſen, indem vorläufig Nichts vorläge, als ein Nicht 
komplettſein der Akten. Nachdem aber der Herr Präſident erklärte, 
daß „beanſtanden“ in dieſem Falle nichts Anderes hieße, als die Akten 
zur Fällung eines Urtheils, ob Formfehler vorgekommen wären oder 
nicht, zu komplettiren, erklärte ſich das Haus mit dem Kommijfiond- 
antrage einverſtanden. 

Potsdam, 29. März. In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend wurde die Schildwacht vor der neuen Kaſerne, der 
ehemaligen Gewehrfabrit, jetzt für das erſte Garde-Reglment fein- 


gerichtet, um ein Uhr nicht abgelöſt; hiedurch aufmerkſam gemacht, 
begab ſich dieſelbe nach der Wachtſtube, wo fie die vier kr en 
Kameraden beſinnungslos vorfand. Sie ſchleppte dieſelbe an die 
friſche Luft und tief Hülfe herbei, worauf es denn nach vielen 
Bemühungen gelang, die Leute ſämmtlich ins Leben zurückzurufen. 
Sie hatten den mit Steinkohlen geheizten Ofen zu zeitig geſchloſſen. 

Altenburg, 30. März. eltern fand hier die Verlobung 
der Prinzeſſin Marie (Tochter des verſtorbenen Prinzen Eduard 
von Altenburg) mit dem Erbprinzen Karl Günther von Schwarz⸗ 
burg⸗Sonders hauſen ſtatt. 

Wien, 30. März. Das „Wiener Tageblatt“ erwähnt 
eines Gerüchtes, nach welchem der clsleithaniſche Miniſter für 
Ackerbau, Graf Potodi, ſeine Entlaſſung eingereicht haben fol. 

Wien, 29. März. Der Minifterpräfident Fürſt Auersperg 
und der Unterrichtsminiſter Dr. Hasner find aus Ofen hier ein⸗ 
getroffen. 

Paris, 29. März. „Patrie“ theilt mit, daß morgen ein 
Miniſterrath und eine Geheimrathsſitzung unter dem Vorſitze des 
Kalſers behufs Prüfung der Frage wegen der Wahlen ftattfinden 
werden. Daſſelbe Blatt meldet, daß der Miniſter des Innern, 
Pinard, dem Kalſer über die durch die Kontrol-Operatlon der mo⸗ 
bilen Natlonalgarde hervorgerufenen Stimmung demnächſt einen 
Bericht vorlegen wird. 

London, 30. März. Die „Morning Poſt“ theilt mit, 
Kine Prinzeſſin von Wales den Prinzen nach Irland begleiten 
werde. 

Petersburg, 29. März. Die Gründer der Geſellſchaft 
zum Ankauf der Nikolal-Bahn beſtehen aus ſechszig der bedeutend⸗ 
ſten ruſſiſchen Handelsfirmen. 

— Die „Ruſſiſche Zeitung“ dementirt die Nachricht von der 
Bildung eines Polizelmintſteriums, dem die Verwaltung der Preß⸗ 
angelegenheiten untergeordnet werden ſollte. — Der internationale 
Handel in den Grenzorten Central-Aſtens nimmt bedeutenden 
Auſſchwung. Der General-Gouverneur von Turkeſtan bat hierher 
gemeldet, daß die Gerüchte über Feindſellgkeiten mit Ehiva unbe- 
gründet ſeien. 

— In diplomallſchen Kreiſen wird mit großer Beſtimmthelt 
verſichert, Baron Budberg werde von ſeinem Poſten als ruſſiſcher 
Botſchafter in Paris zurücktreten und durch den bis herigen Chef 
der gebeimen Polizei, Grafen Schuwalow, erſetzt werde. 

Athen, 28. März. Der Kronprinz von Dänemark, Bru- 
der des Königs, iſt von Korfu hier angekommen. 


5 Johanna, Henrich > 
Baynes von Blyig. Cäcilie, Nielſen: Anne e, er 


mung merklich unter dem Eindruck N Realiſationsverkäufe, wobei 


ſchließlich gegen Sonnabend reichlich 1 niedriger ſind. Zu den wei⸗ 
chenden Eourjen fand denn auch ein lebhafter Verkehr ſtatt. Locowaare 
wurde zu behaupteten Preiſen Mehreres aus dem Markt genommen. Hafer 
loco flau. Termine behauptet. 

Von Rüböl waren die nahen Sichten etwas billiger käuflich, wogegen 
die entfernten Termine ihren geſtrigen Preisſtand behaupteten. Spfritus 
wie Roggen feſt und vereinzelt höher eröffnend, wurde alsdann zu billige 
ren Preiſen umgeſetzt, ohne daß der Verkehr an Ausdehnung gewann. i 

Weizen loco 90109 Ag pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mpril- 
a w . Re bez, Mai-Juni 94½, 94 9% bez, Juni- Juli 

Ya 
Roggen lese 78-_79pfb.. 75% T6Y, Ag pi. 2000 Pfd. bez., 77. 
4 7 Er, AG bez., April-Mai 
4 


Hafer loco 32-361, 8, galiz. 88, Y bez., pr. April⸗Mai 
30 2 70 77 . bez Mai. Juni 34, 34½ 5 ben, Junta 35 u, 


Erbſen, Kochwaare 73—82 Ag, Futterwaare 68—72 
ö 1 3 März und März⸗April 10% Mg 


Auguſt 20%, 1% . bez. 

l Fend und Aktien -Börſe. Heute war die Stimmung ziemlich 
feft, das Geſchäſt bewegte ſich aber faſt auschließlich in den von der Liqui 
dation gezogenen Grenzen und wurde auch von dieſer in nicht geringem 
Grade beeinflußt. 


Wetter vom 30. März 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris.... K., Wind — Danzig... 1 N., Wind NNO 
Brüffel .. 2, R., NO Königsberg 1, R., NO 
Trier · 1% R.,. NO Memel » „ 
Köln —— 2,0 N., N Riga · et 0 N., ” NO 
Münſter . 1% R., N Petersburg —2, R., N 
Berlin ·· 0, N., 0 Moskau — N, — 
Stettin ·· — 0 R., N 0 Norden: 

Im Süden: Chriſtiauſ: 6% R,. SSW 
Breslau: 1. N., Wind NO Stockholm 1,9, + e 
Ratibor · ** 1 O5 N., " N 2,1 N., . SW 


Berriner Börſe vom 30, Märzp 1868. 
Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. 


Eisenbahn ⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


Fräul. Thereſe Ehrke mit Herrn Wilhelm 
Quaaſe mit Frl. Friederike 
Casper (Bergen). 


eboren: Ein Sohn: Herrn Diakonus Dumrath 
(Sagard). — Herrn L. Holtz (Jeeſer). — Carl Biede⸗ 
torfen (Stettin). — Herrn W. Grützmacher (Stettin). 
ine Tochter: Herrn Adolph Lewin (Stettin). — 
errn Otto Dittmer (Stettin). — Herrn H. Groß⸗ 
mann (Stettin). 
Sohn Otto [3 J.] des Herrn L. Schoof 
9 Eben Wilbeinue Ser geb. Gade⸗ 


Verlobt: 
Dreblow (Greiſen hagen). 
Verehelicht: Herr Franz 


duſch (72 J.] (Swinemünde). — Schiffskapiten Otto 
Finck 43 3] (Caſeburg). — Fabrilbeſitzer J. Münch 
57 J.] (Hohenkrug). 


7 Todes⸗Anzeige. 

eute Früh 8 ½ Ubr entſchlief ſanft zu i beſſ. 

Leben — — —— 7 Jahre - unfere 

gelichte Schweſter, Fräulein Wilhelmine v. Bü- 

ow, Conventualin des Kloſters Dobbertin in Mecklen⸗ 

bel Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung tief 
t an 


betrüt 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
Stettin, den 30. März 1868. 
— una 


Stettin, den 27. März 1868. 
Bekanntmachung, 
die Behältniſſe zur Aufnahme der Aſche 
betreffend. 


Nach Titel II., 5 31 der revidirten Bau Polizei Ord⸗ 
ü g vom 15. Februar 1862 ift bei jedem Wohngebäude 
nerhalb der Feſtungswerke, der Laſtadie, 
ort Preußen und auf der Silberwieſe ein 
zuerſicheres Behältuiß zur Aufnahme der 
zaſche einzurichten. Obgleich im Jahre 1863 dieſe Asch ⸗ 
lo älter auf den betreffenden Grundſtücken beſchafft ſind, 
b find manche derſelben noch im Laufe der Zeit unbrauch⸗ 
De geworden, theils ganz beſeitigt, theils nur mit hölzernen 
eu ſtatt der eiſernen Platte verſehen. 
an Intereffe der er werden die betreffen den 
mi übbefiper aufgefordert, auf ihren Grundſtücken, auf 
velchen ſich maſſiv gemauerte, überwölbte und mit einer 
benen Platte verſehene Aſchbehälter nicht befinden, dieſe 
is zum 1. Mai d. J. in vorſchrifsmäßiger Form 
rſtellen zu laſſen, event. werden die Säumigen durch 
kutionsmaßregeln hierzu angehalten werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Sr v Warnstedt. 


Stettin, den 26. März 1868, 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aufhebung des Verbots 
er Küſtenfrachtfahrt für d än i ſche 
= in Schiffe. 
Daͤniſchen Regiermng i gchen Dein! za — ag ar 
Saite 5. ages e ie 


mit Ausſchluß der Colonien, 


V Grö . i 
Ka er m Be s 


And 
Sammlung veröffentlichter Ordre vom 9 


der 
Sci 


Über In zugleich bemerkt, daß allen fremden Schiffen 
Kaſten ſchon bisher geſtattet geweſen iſt. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 


— h 
Cühere Annbenf hule in Altdamm. 


5 28 r-Tertia des Gymnaſiums. Zu Oſtern kön⸗ 
denommen — 2 ge en — auf 
Gute und billige Penſtonen werden 

8 üb 


x mer, Vorſteher. 


Die Anfuhr von ca. 1100 Schachtrutben Boden aus 
den Bauvierteln Nr. 21 neben Baſtion 10 und Nr. 18 
an der Charlottenſtraße, nach dem Bauviertel Nr. 11 an 
der Lindenſtraße ſoll verdungen werden, wozu ein Sub⸗ 
miſſions⸗Termin auf 


Sonnabend, den 4. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, im Fortifikations⸗Bureau, Roſen⸗ 
garten Nr. 25—26, 2 Treppen, angeſetzt iſt. 

Ebendaſelbſt liegen die Bedingungen von heute ab zur 
Einſicht bereit. 
Stettin, den 30. März 1868. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 3. April er., Vor⸗ 


mittags 9/ Uhr, follen im Fort Preußen ver⸗ 
e a au⸗Materialien vom daſelbſt abgebrochenen 
Wachtgebäude, als Holzwerk, Thüren, Fenſter, Dachziegel 
u. ſ. w. an die Meiftbietenden öffentlich verkauft werden, 
worum Kaufluſtige ſich pünktlich einfinden wollen. 
Stettin, den 30. Marz 1868 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Alt⸗Damm, den 18. März 1868. 


Eine der hieſigen Forſtſchutzbeamtenſtellen, mit welcher 
ein jährliches Gehalt von 144 ſowie vier Klafter 
fichtenes Knüppelholz verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt 
werden. Inhaber des unbeſchränkten reſp. des beſchränkten 
Forſtverſorgungsſcheins und in Konkurrenz mit den letzteren 
die länger als 10 Jahre dienenden Reſervejäger der Klaſſe 
A J, die ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, haben ihre 
Zeugniſſe ſchleunigſt einzureichen. \ 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 1. April er. tritt für den Weſtfäliſchen Verbands⸗ 
Güter⸗Verkehr ein neuer Tarif in Kraft, welcher bei unſern 
ſämmtlichen Güterexpeditionen eingeſehen werden kann, 
bei denſelben auch käuflich zu haben iſt. Der zeitherige 
Weſtfäliſche Verbands⸗Tarif vom 1. April 1863 mit ſämmt⸗ 
lichen Nachträgen und Special⸗Tarifen tritt mit demſelben 
Tage außer Kraft. 

Für Getreideſendungen und Hülſenfrüchte in ganzen 
Wagenladungen kommen bis auf Weiteres die Sätze der 
Klaſſe D. des neuen Weſtfäliſchen Verbands Tarifs in 
Anwendung. 

Münſter, den 24. März 1868. 


Königliche Direktion der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn. 


Höhere Töchterſchule in Grabow. 


Der Sommerkurſus beginnt am 1. April. Gefällige 
Anmeldungen erbitte ich in meiner Wohnung Gießerei⸗ 


ſtraße Nr. 4. 
Leontine Hilliger. 


Höhere Töchterſchule, 
Roßmarktſtr. Nr. 8. 


Das Sommerſemeſter beginnt den 1. April. Anmeldung 
neuer Schülerinnen nimmt entgegen Dr. Draeger. 


Handels: Schule, 


Anfang des Sommer-Semefters am 2. April. Aufnahme 
in die Anſtalt finden Jünglinge vom v. 14. Jahre ab, 
welche ſich dem handelsgewerbl. oder landwirthſch. Stande 
wid nen ſollen. Lehrobj.:: Sprachen, Schul⸗ und 
Handels wiſſenſch. in täglich 4 Lectionen. Honorar 
2½ und 3 % monatlich Anmeldungen neuer Schüler 
nimmt entgegen der Director der Handelsſchule 

8. Löwinsohn, Königsſtr. 2, 3 Tr. 

NB. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird auf die Aus⸗ 
bildung ſolcher Jünglinge verwendet, die iu wiſſenſch. Be⸗ 
ziehung gänzlich zurückgeblieben find. 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 uhr. 
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Ausbildung zum Fähnrichs-Examen 
auf dem Lande, 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge dieser Militär-Ver- 


bildungs-Anstalt sind hervorzuheben: erstens dass sie auf dem Lande liegt, somit ihre Eleven 
den Versuchungen des grossstädtischen Lebens nicht aussetzt; zweitens dass sie sich an das 
lehrwesen einer grossen, seit Jahren bewährten Anstalt anschliesst, somit eine gründliche 


Ausbildung gewährleistet. — Pension 100 9% quart. 


Prospecte gratis. 


Director Dr. Beheim-Sehwarzbaeh. 


Sinfonie-Concert 


Mittwoch, den 1. April, 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


rogramm. 
Ouverture zu „Joſeph in Egypten“ von Meéhul. 
Große Sinfonie⸗Triumphale von H. Ulrich. 
Geburtstags⸗Marſch von W. Taubert. 
Ouverture zu „Tannhäuſer“ von. R Wagner. 
Sextett aus Don Juan“ von Mozart. 
Nachruf an C. M. v. Weber von Emanuel Bach. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée à Perſon 5 pr 
Fr. Orlin. 


Muſikalien⸗Abounement. 


In unſer ganz neu eingerichtetes 


Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut 


können unter den günſtigſten Bedingungen beim Beginn 


des neuen Quartals noch Theilnehmer eintreten. 


Nähere Bedingungen und Proſpekte bei uns gratis. 


Leon Saunier's 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung 
(Paul Saunier) 
Mönchenſtraße 12/13, am Roßmarkt. 


Der Stettiner Speicher-Berein 


giebt pro 1867 12 . pro Xctie. Darauf ſind 6 4 
bereits eb Es bleiben mithin noch 6 94 pro Aetie 
in Empfang zu nehmen, welche gegen Aushändigung des 
Coupons Nr. 30 vom 6. bis 9. April, Vormittag von 
8 bis 11 Uhr bei Friedr. Marggraf, Schulzen⸗ 
ſtraße 34, gezahlt werden 

Stettin, den 28. März 1868. 


Die Direction. 


e pPublicität! DDR 


Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schnellig- 
2 leit — Erſparniß von Porto und Speſen, ſowie 
eigener Mübwaltung — Gratisbeläge — Rabatt 

bei größeren Aufträgen — Diseretion. 
2 Der Special⸗Contracte mit beſonders 

1 günſtigen Bedingungen bei Uebertra⸗ 
3 gung des geſammten Juſertionsweſens. 


Sachse & Co. in Leipzig. 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 


grati 
odl31109 


= 
E 


Filialhandlungen vorläufig in: 
Bern und Stuttgart. 


Inſertionskalender fra 
oval ub oamual ku 


SE> Annahme von Inſeraten für die 

Allgemeinen Anzeigen der „Garten⸗ 

laube“. Auflage 230,000 Exemplare. 

222. y K 
Obſt⸗ u. Nußbaume, Trauereſchen, gute Pflanz⸗Linden, 

gute Zjährige Weißdorn⸗Pflanzen zu Hecken⸗Aulagen, roth 
efüllter Dorn iſt zu haben beim Gärtner Berge in 
ramzow U.⸗M. 


Zu der am 


17. und 18. April er., 


jedesmal von 12 Uhr Mittags ab, zu Stettin im Saale 

des Hötel de Prusse ſtattfindenden General-Ver⸗ 

ſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, 

laden wir alle Vereinsmitglieder ſowie ſonſtige Gönner 

und Freunde der Landwirthſchaft bierdurch e:gebeuft ein. 
Premslaff, den 18 März 1868. 


Haupt⸗Directorium 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 


gez. A. v. Hagen. 


Stettin ⸗ Wollin 0 amminer 
Dampfſchifffahrt. 


Von Montag, den 30. März er., tägliche Verbindung, 
(mit Ausnahme der Sonn- u. Feſitage) bis auf Weiteres 
durch die Perſonen-Dampfſchiffe 

„Die Dieven ou“, Capt Laſt, 


„Misdroy‘“, „Wolliner Greif“ 
Capt. Ruth, Capt. Radmann. 
Abgang von Stettin 12½ Uhr Mittags, 
5 Cammin 9 Morgens und 
Wollin 10%, - Vormittags 


J. F. Bräunlich. 


Zur Haupt⸗ und Schlußziehung 
letzter Klaſſe 153. Frankfurt Lotterie. in welcher die 
Hauptgewinne von 200,000, 100,00, 50,000 ꝛc. 
zur Eniſcheidung kommen, find Originallooſe ganze 
51 Tolr. 13 gr., halbe 25 Tylr. 22 gr., viertel 
12 Thlr. 26 gr., zu beuehen durch 
M. Levy, Lotterie Ober-Einnehmer, Braunſchweig. BE 


Frankfurter Lotterie. 


In der fünften Klaſſe fiel in meine glückli ve Kollekte 
auch wieder ein Gewinn von 400 Gulden auf Nr. 4394. 
| Zur 6. Klaſſe empfehle ich Kaufloofe in ½% und Y. 
A. Leilst-Alt- Damm. 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe ſind 
ſtets vorräthiz; ebenſo jetzt eine Partbie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin ⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Für Auswärtige 
lehrt und garantirt auf brieflichem Wege bei 
Einſendung der jetzigen Handſchrift ſchon in 
2 een ann efällige a 
ausdaue nuf männiſche, . 
oder Damenſchrift 7 ame 
Mebes, Breiteſtraße 45. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Donnerſtag, den 2. April er. und an den folgenden Tagen 
Vormittags von 91, Uhr ab, im langen Garten Nr. 1, eirca 
3000 Stück Treibhausgewächſe aller Art, darunter Myrthen, 
Lebensbäume, Fuchſten, Amorylliis, Camelien, 200 Stück 
Remontandroſen, eine große Menge Staudengewächſe, dar⸗ 
unter Nelken, Diolſtra, ferner: Gartenutenſilien, Möbel, 
Kleidungsſtücke u. Hausgeräthe in öffentlicher Auction gegen 
gleich bazre Bezahlung verkauft werden. 

Hauff. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſoll am 
Dienſtag, den 31. März er., Vormittags 10 Uhr, im Hauſe 
Frauenſtraße Nr. 14, 

ein Billard nebſt Zubehör und andere Gegenſtände 
in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Hauff. 


Oelgemälde⸗Auction. 


Am Mittwoch, den 1. April er, von Morgens 11 Uhr 
ab, ſollen im Hotel zum dentfchen Hauſe 
30 Stück neue Oelgemälde, beſtehend in Landſchaften, 
Siefücken und Genrebildern, darunter folgende Ori⸗ 
ginale: Die Kinder im Walde, der Geburts⸗ 
tag, beide vom Hofmaler Fiſcher in München, 
Schloß Lichtenwerth im Innthale in Tyrol von 
F. Mayer in München, der Genfer See von 
Krauſe u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Die Gemälde ſtehen am Mittwoch von Morgens 9 Uhr 
ab, 1 Treppe Nr. 2 zur Anſicht bereit. 
von letzold, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Freiwilliger Verkauf. 

Am Freitag, den 3. April er., Vormittags von 10 Uhr 
ab, beabſichtige ich, mein in Brüſſow, Ecke der Kirch-“ 
und Prenzlauerſtraße gelegenes Grundſtück, auf welchem B% 
ich 14 Jahre lang das Zimmerhandwerk mit Erfolg be- | Fi 
trieben habe, unter günſtigen Bedingungen öffentlich zu | IR 
verkaufen. 5 

Daſſelbe beſteht in einem maſſiven Wohnhauſe, dre. 
Ställen, 1 zweiſtöckigen Arbeitsſchuppen, geräumigen Hof 
hinter dem Hauſe und ca. 7½ Morgen gutem Ackerland. 

A. Hartmann, 


Roll- und Marquisen-Jalousieen 


aus Eifen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 


neueſter Einrichtung i ! i 
Wilh. Tillmanns in Reiſcheid. 
Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London. 


Liebig's Fleisch- Extract 


obiger Geſellſchaft if das einzige Prodult dieſer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 
Herrn Freiherrn J. von Liebig und Herrn Max von Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 
welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 
In allen Apotheken und Handlungen Deutſchlards zu haben zu folgenden Preiſen: 

Br. ½¼⸗Pfd.⸗Topf Pr. ½-Pfd.⸗Topf Pr. 1 Pfd.⸗Topf Pr. ½%-Pfd.⸗Topf 3 


. 3. 25 e E . 8 „, Mi — S . 16 Ir 
En-gros-Lager in Stettin dei Hekren Schultz & Lübcke, 
Correſponderten der Geſellſchaft. 


Die Direktion. 


Aechter weißer Bruſt⸗Syrup 


aus der einzigen 


55 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Originalfaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Zimmermeiſter. 6 
2 Anklam: E. Stypmanı, Naugard: Guſt. Kleine. 
Wieſenverpachtung. Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. 
Eine 9 Morgen große, im 2. Schlage gefegeue Haus⸗ Belgard: W. F. Schulz. Neuwarp: Moritz Co. 
wieſe, vis-à-vis Grabow a. O., iſt zu verpachten. Das Bergen a. R.: B. Wagner Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Nähere iſt zu erfahren im Mötel de Russie bei Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. + Kalt. 
else. Colberg: Ed. Goetſch. Pölitz: Ed. Haeger. 
— — 7 — Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Insertionspreis 1½ 9r Pro 485. Petitzeile. Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Saune. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Sin. 
7 Zu Insertionen in der seit dem 15. Nov. Demmin: Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
v. J. zum Zollverein gehörenden Provinz Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 
Schleswig-Holstein empfehlen wir die täg- Garz a. R.: N. F. Staude. Stepenitz: A. Volckmann. 
9 lich erscheinende, zu amtlichen Anzei- Greifenhagen: C. Caſtelli. Stolp: Wwe. Mielcke. 
gen berechtigte . Greifenberg: Couditor A. Parey. Stralsund: 3% J. Karuin's Nachf. 
ar Flensburger Greifswald: W. Eugel. Treptow a. E.: L. Wegener. 2 
3 5 Gollnow: W. Freimann. Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
1 7 rdd t h Zeitun Gülzow H. Michaelis. Teekermünde: G. . 
1801 eutsche g. Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. . 1 
Dieselbe ist in Schleswig-Holstein weit Labes: J. Wentzel. WV ollin: J. J. kalk iewitz. 1 
verbreitet und wird wegen ihrer ent- Lauenburg: Otto Schmalz. Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
schiedenen, schon seit Jahren eingehal- Loitz: Wilh. Weſtphal. 5 Züllehow: Earl Marx. 


tenen preussenfreundlichen Tendenz auch 
vielfach in den alten Provinzen gelesen. 
Preussische Geschäftsleute, die ihr Ge- 
schäft auf das neue Zollvereinsgebiet aus- 
dehnen wollen, werden in unserm Blatte 
mit Erfolg inseriren; tüchtige Agenten 
können von uns nachgewiesen werden. 
2 Wer sich mit den Verhältnissen in den 
neuen preussischen Provinzen bekannt 
BR machen will, findet in der „Flensburger 
kn Norddeutschen Zeitung“ - reichhaltigen 
"N Stoß in zuverlässigen Nachrichten aus 
allen Theilen der Elbherzogthümer, na- 
mentlieh auch in vielfachen Original- 
Artikeln aus und über Nordschleswig. 

8 Exped. d. Flensb. Nordd. Ztg. 


Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt 
C. Lass, Tiſchlermeiſter, BE 


. FFT... 
Breſtelrahe Nr 64 Medaillen, Patente und Preiſe 


* 5 von Deutſchland, Frankreich, England ꝛe. 
Dr. Baltz's Gebrüder Dittmar, 


P bs damer B ll I j (I II.] Meſſerfabrikanten in Heilbronn empfehlen: 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 5 Gartenmeſſer, 
dies mit bei keiten feit N Aae äußerlich Oeulir⸗ U. Veredlungsmeſſer, 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl l 5 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen Gar ten- Sch eere n, Baum ] agen 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, und viele andere 
2 8 © Be ESF haben, ſind: Rheumatismus A e Werkzeuge, 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete aſirmeſſer für j Streichri 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, e e e 
e e 3 1. nerobſes] Taſcheu und Federmeſſer, Scheeren lc 
opf⸗, Hals-, Zahn⸗ u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen Illuſtri Preis. i 24 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den rr 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 


S eee 
0 Pi A n 2 2 71 
anderen and bene ale, dene Schl ſchöne Wallnüſſe 


„Ein paar 11zoͤllige braune Kutſchpferde, 

vorzüglich ſich für den Rollwagen eignend, 
Uſin Umſtände halber in Albrechtsdorf bei 
Neuwarp preiswürdig zu verlaufen. 


xuvanqusonouuv elle oe qarmp s Md undezuy 
LD 


Alle Königl. Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen. 


Abonnementspreis 1 Ar. 12 Gr pro Qu. 


. —.. ,., Ar Ar 
Elegante Promenadenfächer 
von eehtem Veilchen\iolz empfing und oflerirt 
Anna Horn geh. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Wegen Anlage der Waſſerleitung ſollen die bisherigen 
benutzten Ausgüſſe, beſtehend in 10 Stück hölzernen mit 
Zink ausgeſchlagenen Waſſerkaſten und ca. 85 Fuß Zink⸗ 
rohre mit Knie billigſt verkauft werden Fiſchmarkt 8—9, 
2 Treppen beim Wirth. 


— Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. auf ſrankirte Caſſaſendung Paul Zinckernagel 
lin, den 24. aber 1866. 
Rosenfreunden Gl. 5 J. e en in Ebeleben i Tb. 
empflehlt Unterzeichneter aus feinen gegen 60,000 Exempl. 8 est, 


nn ʃſ . —v—rĩv—růĩů—— ——ů——ð;ðẽ[ðör 
„Oberſtabs- und Regiments-Arzt. Leidenden und Kranken N 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen d 10 . ſende ich auf portefreies Verlangen unentgeltlich und 
Lehmann & Schreiber, france die 21. Auflage der Schrift: 


Set 
T 
P ap! er- 1 apeien Eri (ehe, Straße, Spb e Bft 


8 Rbeuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich⸗ 
in den allerneueſten Muſtern empfiehlt billigſt, ſowie alle ſucht, Kongeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Sorten und Größen. Leidende. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


Engl. Velours- Teppiche, 2. Brainfhnei, 
Tisch- Decken und Rouleaux| =” Beſtellüngen. . 


) auf friſchen Hering nimmt entgegen und liefere gegen 
in den prachtvollſten Muſtern. Caſſa bei größeren posten pro Wall mit 1 PL 

d 1 IE W Bratheringe billigſt. J. Kücken in Stralſund. 
/® & Ass 2 Ich empfehle meine Table d’höte im Abonnement 
pro Monat 9 % und konnen noch mehrere Herren placirt 


Breiteſtraße 41 — 12, werden; auch werden Menagen außer dem Haufe ver- 
vis-à-vis Hotel Drei Kronen abreicht im Hotel de Russie bei II. Weise. 


ane e ein, Bandwurmleidenden 

£ Künſtliche Zähne, Gebiſſe A. ſelbſt ſelchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne gebrauchten, wird unter Garantie leichte, fichere und ge⸗ 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. fahrloſe Heilung durch die Adreſſe L. Dr. No. 30 
Gamm’s Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


enthaltenden großen Roſenſchulen hochſtämmige Noſen 
von ausgezeichneter Qualität in den neuern und neueſten 
Prachtſorten. ä 

Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und franco. Ferner werden empfohlen 


Trauer-Rosen 


mit zierlich niederhängenden Zweigen zur ſinnigen Ver⸗ 
zierung von Gräbern und feinen Rafenplägen in ſchönen 
5—9 Fuß hoben Bäumen & Stuck 1—1½ Ag 

Köſtritz im Fürſtenthum Reuß. 
J. Ernst Herger, Roſengärtner. 
ä——ß— ͥ ⁵ — — — — — ——— 


Das 
Spiegel⸗Magazin 
F. Runge, Papenſir. 1, 


empfieblt: Mahagoni, Nuß aum, Goldbarok⸗, 
Birken: ſowie Goldleiſtenſpiegel eigener Fabrik in 
allergrö ter Auswahl; 

Conſole und Marmorplatten, 
Toiletten-, Hand⸗ und Klappſpiegel, 
er in allen Größen, 
ſowie Gold- und Politurleijten 


in jeder Breite, 


ſchwäche allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 1200 Stück für einen Thaler incluſtve Emballage liefert 


Ostender Keller 


empfing und empfiehlt ganz fr. Hu 
in und außer dem Sau. 3 fr. Huſumer Auſtern 


TIVOLI. 


Heute Dienſtag, den 31. März 1868. 


Grosses Concert 


und unwiderruflich 


Letztes Auftreten 
der Künſtler⸗Geſellſchaft des Direktors 
Herrn II. Würtz-Feron. 


Auf allgemeines Verlangen: 


Ikariſche Spiele, 


oder: Hier, da, dort, oben, unten und in der Luft. Ein 

Arrangement von mehr als 200 Kunſtproduktionen der 

höheren Gymnaſtik, ausgeführt von der ganzen Künſtler⸗ 
Geſellſchaft ürtz-Feron. 


Anfang 7½ Ubr. Entree 8, Gr 
Carl Rudolph. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 31. März 1868. 
Letztes Gaſtſpiel der Kaiſerl. ruſſiſchen Hof⸗Schauſpielerin 
und Sängerin Frau Bertha Scherbarth-Flles. 
Eine kleine Erzählung ohne Namen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. ö 

Hierauf: Tanz. 
Zum Schluß: 
Die ſchöne Galathee. 

Komiſche Oper in 1 Akt von Franz v. Supps. 


Vermiethungen. 


In der Handelshalle iſt das nach 
vorne belegene Eck⸗Comtoir »e. 12 


zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 
Marggraf. 
Lindenſtraße 18 wird die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Juli c. miethsfrei. Theune. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. April zu vermiethen. 73 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


. Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. TT. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 90 M. Abende. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. Lale nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U, 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a RN. 
nach 82 un re I. 7 U. 30 M. Vorm. 
= 5 u. Vormitta i j 
III. 5 u. 17 Win. Rachm 6 (Gonriering). 
nach ar a? ze Wolgaſt: 
. 8 in. Vorm. (Anſchluß na ri " 
10 > e U. 15 1 Wal au Nie 
na aſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. . 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. 5808 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß “ur Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. 1% 


- neumft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 4 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Bern. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Einzug). III. 9 u. 20m, 
Fe d, Wolgaſt und Paſewalk 

von Stralſund, 0 aſewa 
u 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nach in 

ilzug). 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morz. 
00 5 U. Bar, 9 —— von Sachen 
nd Hagenow). . r 8 Min. Nachmitinge. 

IV. 7 U. 15 M. Abends. 8 nn 


Po ſt e n. 


= Abgang, 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. A Sm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllhew 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. „ 
Botenpoſt nach Grabow und Zullchow 11 u. 45 M. m. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Um. u. 5B u 
M. Nachm. | 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. | 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. ; 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
8 55 M. — dorf 5 uh 
ariolpoſt von Pommereusdo r 40 Min. 8 
Kariolpoſt von N u. Grabow 7 Uhr 15 Wan fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. r., 11 U. 55 M. 
Vorm. 1. hn 45 or Abends. 
Botenpoſt von ow n. Grabow 11 U. 30 M. Verm. 
und 7 . Min. Abends. 15 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. ＋ 
05 85 0 Bin 91 a br Min. Vorm 1 
VBotenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. j 
Perſonenpoſt von Pölig 10 Uhr Vorm. et 


